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Für kleine Höfe genügt eine folche Rinne in der Mitte oder an einer Seite
des Hofes. Ift der Hof grofs, fo führt man von der Mitte delfelben das Regen-
waffer nach den Seiten hin folchen Rinnen zu, die 1,5 bis 2,0 m von den Gebäude-
Hoffronten entfernt zu halten find, wobei das Quergefälle des Hofes wenigf’cens

Fig. 222. Fig. 223.

 

Hofrinne. Hofrinne längs einer Bordfchwelle.

1[mo betragen follte. Die 1,5 bis 2,0m breite Fläche längs der Hofgebäude ent-
wäffert gleichfalls nach diefen Rinnen. Bei vorhandenen Mitteln kann diefelbe als
Bürgerfteig entwickelt werden. Derfelbe erhält dann ein fteinernes Bord von ent-
fprechend langen Pflafierfteinen oder von Granitfchwellen, welch letztere etwa 256111
breit und hoch find (Fig. 223).

Gegen diefe Bordfchwelle werden die Steine des Hofpflaiters unmittelbar ge-
fetzt, jedoch derart, dafs längs der Bordfchwelle in gewünfchter Richtung Gefälle
vorhanden iii. Zur befferen Abwäfferung können längs der Bordfchwelle an Stelle
der Pflaf’cerf’teine Klinker in Cement oder Sandf’cein-Platten mit Mulde verlegt werden.
(Vergl. auch Art. I 38, S. 124.)

Rinnen kommen nicht zur Anwendung, wenn die oberirdifch zu entwäfl'ernden
Flächen mit Klinkern (flach oder hochkantig) oder Afphalt abgedeckt werden. In
diefem Falle pflegt man die Hoffläche in Dreiecksflächen zu zerlegen, deren Ecken
einerfeits vom tieff’ten Punkte des Hofes, andererfeits von Ecken und Winkeln des
Gebäudes gebildet werden, und läfft jede Fläche für lich mit entfprechender Nei-
gung zum tiefften Punkt (Gully) hin entwäffern.

Wird das Regenwaffer einem unterirdifchen Rohrnetz übergeben, fo gefchieht
dies unter Vermittelung einesGully“°). Ein Gully ift ein in Klinkern und Cement
gemauerter oder fonft wafferdicht hergeitellter Behälter (Eifen, Béton), welcher be-
zweckt, die vom Waffer mitgeführten Sinkf‘coffe abzufangen und von den Rohrlei-
tungen fern zu halten. Die Sinkftoffe fallen bei einiger Ruhe des Waffers zu Boden,
wefshalb der Gully-Querfchnitt eine gewiffe Größe haben mufs, damit das hineinge-
langende, Sinkf’toffe mitfiihrende VVaffer eine fo geringe Gefchwindigkeit annimmt,
dafs vor feinem Abzuge in das Gully-Abflufsrohr die Sinkf’coffe niederfallen können.
Den Erfahrungen zufolge genügt für Hof—Gullies ein Querfchnitt von etwa 16qdm‚
für Straßen—Gullies oder Gullies fehr großer Flächen ein folcher von 25qdm.

Der Abflufs aus dem Gully findet nur unter Vermittelung eines Wafferver-
fchluffes fiatt, der in folcher Tiefe anzuordnen if’t, dafs der Wafl'erfpiegel im Gully
in froflficherer Tiefe, d. h. 0,80 bis 1,10m unter Terrain verbleibt. Die Tiefe des
Waffers im Gully, bezw. der Schlammfang beträgt 50 bis 800m; erfteres Mafs gilt
für Hof-Gullies, letzteres für Straßen-Gullies.

143) Wir haben die englifche Bezeichnung gn!ly hier beibehalten, da es leider noch immer an einer geeigneten deutfchen '
Bezeichnung für folche Conflructioncn fehlt. Die Namen W a ffe rk a & e n , Sinkk a fte n , S ch 1 a m m fa n g etc. find nicht
bezeichnend genug, fchliefsen auch Mifsverftändnifl'e nicht aus. D- Red.


